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BAD BUCHAU - Mit ihrem „Ball der
Saison“ stimmten die Buchauer
Moorochsen in die kommende fünf-
te Jahreszeit ein. Die Organisatoren
konnten sich erneut über ein gut ge-
fülltes Haus freuen. 

Gleich zu Beginn lud das „Stern-
taler-Duo“ die Besucher dazu ein,
das Tanzbein zu schwingen. Über-
haupt kam der Tanz nicht zu kurz
und das Programm sollte nur in den
Tanzpausen die Besucher unterhal-
ten. Ganz so war es aber dann doch
nicht. Das bunte Ballprogramm,
überwiegend mit Künstlern aus den
Reihen der Zunft, diente keineswegs
als Lückenfüller und hielt die Besu-
cher ausgiebig bei Laune. 

Die Businengruppe des Freien
Fanfarenzugs „Graf Hatto“ eröffnete
von der Besucherempore aus den

musikalischen Reigen. Dann folgte
der farbenprächtige Einzug der
Zunftoberen unter Zunftmeister
Uwe Vogelgesang, des Schalmeien-
zugs und der Fahnenträger. Die da-
rauffolgende Maskenvorstellung
diente dazu, auch den Abordnungen
der befreundeten Gabelzünfte die
Zunft näherzubringen. Allerdings
war es doch etwas anders als sonst:
Anstatt der Maskenträger durfte der
Narrensamen das kleine Schaustück
vorführen. Einfach toll, wie die
Kleinsten der Zunft voller Spaß in
die Rolle von Moorochs & Co.
schlüpften! Zum Ende der Vorfüh-
rung gesellten sich aber dann doch
die erwachsenen Maskenträger mit
auf die Bühne. 

Ein weiterer schöner Programm-
punkt kam aus dem Hause der Frau-
enbunddamen. Mit der lustigen,
nicht ganz ernstzunehmenden Mo-

denschau wurde den Ballbesuchern
der neueste Modetrend aus Italien
gezeigt: ob Modell „Italia“, ein we-
hendes Kleid in den dortigen Natio-
nalfarben, ob Modell „Tomato“ ganz
in Rot oder „Tutti-Frutti“, ganz zum
Anbeißen. Aus den Reihen der
Schalmeien sorgte ein Sketch über
eine Reinigungsfrau in der Herren-
toilette für Schmunzeln – zumal die
Putzfrau einem scheinbar armlosen
Mann aushelfen musste. 

Tanzakrobatik pur

Nach einer weiteren Tanzrunde fun-
kelten tanzende Diamanten auf der
Bühne. Mit den „Dancing Dia-
monds“ aus Oggelshausen war einer
der Ballhöhepunkte sicher. Die vier
Tanzpaare wirbelten nur so über die
Bühne, zeigten Rock’n’Roll in Per-
fektion, Tanzakrobatik pur. Dabei
war der legendäre Schulterüberwurf

noch die einfachste Kür. Rufe der Zu-
schauer nach einer Zugabe blieben
nicht unerhört bei diesem flotten
Programmpunkt, der so richtig zu ei-
nem Ball mit viel Tanz passte. Karin
Lahl, die durch das Programm führ-
te, empfahl denn auch den Besu-
chern, die eine oder andere Pirouet-
te vielleicht mal selbst auszuprobie-
ren. 

Mit einigen flotten Melodien lei-
teten die zunfteigenen Schalmeien
die farbenprächtige Schlussrunde
ein. Nicht aber, ohne vorher noch
den Ohrwurm „Böhmischer Traum“
anzustimmen. Beim Finale waren
nochmals alle Akteure auf der Büh-
ne versammelt – und es kam , was
immer kommen muss: Gemeinsam
wurde die Hymne der Zunft, das
Moorochsenlied von den Schalmei-
en angestimmt und der ganze Saal
schunkelte, klatschte und sang mit.

Darauf fliegen auch die Zuschauer: Die „Dancing Diamonds“ zeigten beim „Ball der Saison“ in Buchau ihr Können. SZ-FOTO: KLAUS WEISS

Tanzende Diamanten funkeln auf der Bühne

Von Klaus Weiss
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Oggelshauser „Daning Dimaonds“ reißen beim Buchauer „Ball der Saison“ die Besucher mit

BAD BUCHAU - Vor 73 Jahren brannte
in Bad Buchau die Synagoge und jü-
dische Mitbürger wurden gedemü-
tigt, beleidigt, verschleppt und später
auch in den Konzentrationslagern er-
mordet. Alljährlich am 9. November
wird auf dem jüdischen Friedhof in
Buchau der Opfer der NS Gewalt-
herrschaft gedacht. Auch in diesem
Jahr kamen zahlreiche Mitbürger zu
der schlichten Gedenkfeier mit der
festen Überzeugung, dass sich die Er-
eignisse vor 74 Jahren niemals wie-
derholen dürfen. 

74 Kerzen in Form eines David-
sterns, für jedes Jahr eine, flackerten
vor der Gedenksteele. Vera Gruber
und Kathrin Merk stimmten mit
fremdartig klingenden Klarinetten-
klängen auf die Gedenkstunde ein,
bevor Charlotte Mayenberger ein Ge-
dicht über die Reichskristallnacht
vortrug. „Die Synagogen brannten –
bald brannte Deutschland auch“, en-
dete das Gedicht, das ein Betroffener
einst niedergeschrieben hat. 

Manche haben nichts gelernt

Pfarrer Markus Lutz äußerte Gedan-
ken zur Pogromnacht 1938. Obwohl
inzwischen 74 Jahre vergangen seien,
könne man in den Medien immer
wieder von Menschen hören, die aus
der damaligen Schreckensherrschaft
nichts gelernt haben. Lutz griff dabei
die NSU-Gruppe und die Affäre um
sie auf. Es dürfe – auch nicht im An-
satz – niemals mehr so etwas gesche-
hen wie damals in Buchau und an vie-
len Orten im Deutschen Reichsge-
biet. Jeder wisse, wohin das letztend-
lich führte – in die Vernichtung
unzähliger Menschen, darunter mehr
als sechs Millionen Juden. Niemals
mehr dürften Menschen wegen ihrer
Religion, ihres Aussehens oder ihrer

Herkunft diskriminiert werden. Bür-
germeister Peter Diesch las aus ei-
nem Brief von Sigge Einstein an Sieg-
bert Einstein vor. Einstein schildert
seine Eindrücke über die Pogrom-
nacht in Buchau selbst. Die Buchauer,
voran der damalige Bürgermeister
Oechsle, hätten die Löscharbeiten an
der brennenden Synagoge tatkräftig
unterstützt. Und auch die Buchauer
Landjäger hätten sich persönlich ein-
gesetzt. 

Ein Stein des Gedenkens

Aus den Lebenserinnerungen von
Moritz Vierfelder lasen Schüler des
Progymnasiums einige Passagen vor,
in denen Vierfelder seine Eindrücke
von damals festhielt. Vierfelder war
ein angesehener Bürger Buchaus.
Nachdenklich wirkten seine Worte
auf die Anwesenden, zeigten sie
doch, wie grausam diese Zeit für die
betroffenen damals gewesen sein
musste. Kaddisch, eines der ältesten
jüdischen Totengebete, verlieh der
Gedenkstunde eine besondere Note.
Es wurde zunächst auf Hebräisch von
Pfarrer Markus Lutz und auf Deutsch
von Diakon Nikolaus Przywara vor-
getragen. In seinem Gedicht „D’Jü-
denna vo Bucha“, vorgetragen von
Charlotte Mayenberger, schildert
August Mohn, wie er in Riga einem
Bautrupp begegnete, aus dem schwä-
bische Stimmen zu hören waren. Es
waren die Buchauer Jüdinnen, von
denen keine mehr zurückkehrten. 

„Freunde, dass der Mandelzweig
wieder blüht und treibt“, das Lied der
Hoffnung von Ben Chorim, sangen
die Besucher zum Abschluss in Be-
gleitung der beiden Klarinetten.
Nach alter jüdischer Tradition legten
die Besucher danach einen kleinen
Stein des Gedenkens am Mahnmal
mit den Namen der Shoa-Opfer nie-
der. 

So etwas darf sich 
niemals wiederholen 

Besinnliche Gedenkstunde auf dem jüdischen 
Friedhof Bad Buchau erinnert an die Opfer der Shoa

Auf dem Bad Buchauer Friedhof gedachten die Besucher den Opfern des
Nationalsozialismus – darunter auch viele Juden aus Buchau. SZ-FOTO: WEISS

Von Klaus Weiss
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BAD BUCHAU (kwe) - Der Start-
schuss in die närrische Saison ist ge-
fallen. Nach dem „Ball der Saison“
schnupperte die Narrenzunft Moo-
rochs mit vielen Narrenfreunden am
11.11. ab 11.11 Uhr im Bad Buchauer
Kurzentrum in die kommende Fas-
netssaison. Mit Schalmeien und Büt-
tenreden und nicht zuletzt den be-
gehrten Krautnudeln erlebten die
fasnetshungrigen Besucher ein paar
lustige Stunden. Höhepunkt war si-
cher die Ernennung des ehemaligen
Zunftmeisters Peter Neudert zum
Ehrenzunftmeister durch die Bad
Buchauer Moorochsenzunft. Die SZ
wird über dieses Ereignis in einer
nächsten Ausgabe ausführlich be-
richten.

Moorochsen schnuppern schon mal in die nächste Saison
Narrenzunft feiert am 11.11. um 11.11 Uhr närrischen Auftakt – Peter Neudert wird zum Ehrenzunftmeister ernannt

Das macht Lust auf Fasnet: Die Besucher bekamen im Kurzentrum einen närrischen Vorgeschmack. SZ-FOTO: WEISS

Naturheilkundliche Therapien
BAD BUCHAU (sz) - Die Prostata-
krebs-Selbsthilfegruppe Bad Bu-
chau-Federsee lädt am Freitag, 16.
November, von 10 bis 12 Uhr zu
einem Vortrag in den „Saal Bad
Buchau“ im Buchauer Kurzentrum,
Seegasse 2/1 ein. Referent Dr. med.
Michael Jack wird über das Thema
„Betreuungskonzept der Naturheil-
kunde für onkologische Patienten“
sprechen. Jack wird auf die An-

wendung und Praxis der Naturheil-
kunde speziell für onkologische
Patienten eingehen und auch auf
die Fragen der Besucher eingehen. 
Der Vortrag richtet sich an Männer
mit Prostata-Problemen, die vor der
Frage stehen, welche Therapie für
sie geeignet wäre. Aber auch deren
Partnerinnen oder an Naturheil-
kunde Interessierte seien will-
kommen, so die Veranstalter. Der
Eintritt ist frei.

Prostata-Selbsthilfegruppe
●

T O T E N T A F E L

Ummendorf: Josefine Heiserer, * 02. Dezember 1928 † 09. 

November 2012. Rosenkranz am Dienstag, den 13. Novem-

ber 2012 um 18.30 Uhr. Requiem am Mittwoch, den 14. No-

vember 2012 um 14.00 Uhr in der kath. Pfarrkirche Ummen-

dorf, anschließend Beerdigung auf dem neuen Friedhof.

TRAUERANZEIGEN

Die Gestaltung 
Ihrer Familienanzeige
übernehmen wir gerne  

für Sie. 
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Du siehst den Garten nicht mehr grünen,
in dem du einst so froh geschafft.
Siehst deine Blumen nicht mehr blühen,
weil dir der Tod nahm deine Kraft.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Walter Spannbauer
* 12. Februar 1944 † 3. November 2012

Es trauern um dich:
Deine Frau: Emilie
Deine Kinder: Lorenz und Claudia mit Lisa und Jana

Ludwig und Cornelia mit Florian und Jonas
Mali und Norbert mit René und Anna, Jens

Deine Geschwister: Ewald, Frieda, Josef, Anna, Helga, 
Johann und Rudolf

und alle Anverwandten

Langenenslingen, den 3. November 2012

Abschiedsgebet am Dienstag, 13. November 2012 um 19 Uhr in der St. Konrads-
kirche. Requiem am Mittwoch, 14. November 2012 um 14 Uhr in der Mauritiuskirche,
anschließend Urnenbeisetzung.


